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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheVolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn I,2ü Mit, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich I,LO Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. 76
Fernsprechanschlnß SS, Amt Wilhelmshaven

— — Filiale Ulmenstratze 84» ——

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimnmngen unverbindlich . Reklamezeile 85 Pf.

S2 . JertzVSES. ArrftrLrrSeir , ANttwseh , de« 22 . Meri 1H18. rr *. 117.

HeeVSsbeMeNe.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 20. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz ':

Im Kemmelgebiet nahm die Feuertätigkcit am Atzend und
gegen Mitternacht erheblich an Stärke zu. Heute srüh haben sich
heftige Artilleriekäntpfe entwickelt. Auch an den übrigen Kampf¬
fronten lebte die Gesechtstätigkeit vielfach auf . Auf dem Sud-
ufcr der Aucrc griff der Engländer am frühen Morgen mit
starken Kräften an . In Bille für Aucre drang er ein . Ver¬
suche des Feindes , im Aneretal weiter vorzudringen , scheiterten.
Mehrere gegen Malancourt gerichtete Anstürme brachen vor dem
Berge blutig zusammen.

An vielen Stellen der Front wurden die Angriffe englischer
und französischer Erknndnngsvorstößc abgcwiesen . In Vorfeld-
känlpfcn und eigenen erfolgreichen Unternehmungen südlich von
St . Julien machten wir Gefangene.

In letzter Nacht wurde London , Dover und andere englische
Küstenorte erfolgreich mit Bomben angegriffen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.
«

(W . T . B .) Wien,  20 . Mai . Amtlich wird vcrlautbart:
An der Südwestfront beiderseits Erkundungstruhpen und

Flieger nach wie vor in regster Tätigkeit.

Der Chef des Gcneralstabes.

Ik§MsW « tzMkMWM§-
M« M!l M AMD.

Die französische Regierung hält es für geboten , in der
Sache des deutsch -schweizerischen Abkommens das Wort zu
eirgreifen . Sie veröffentlicht durch Agence Havas folgendeNote:

„Da die französische Regierung wußte , daß die Schweizer
Regierung in den Verhandlungen , die Deutschland ihr in der
Frage der Koh l e n I ie f e r u n g aufnötigte , ohne Unter¬
stützung war , bot sie ihr im Einverständnis mit ihren Alliierten
und ohne irgendwelche Einschädigung mehr als die Hälfte der
Kohle, welche sie braucht , nämlich 85 000 Tonnen monatlich an
und zwar zu einem Preise von 150 Frcs . für die Tonne , wäh¬
rend die Deutschen 180 Frcs . forderten . Wenn die Schweiz -
das Abkommen angenommen hätte , wäre sie von den deutschen
Forderungen befreit gewesen, während die Berliner Regierung
verpflichtet gewesen wäre , entsprechend den Bestimmungen
eines früheren Vertrages der Schweiz 75 000 Tonnen monatlich
zu liefern , als Entschädigung für elektrischen Strom , der
Deutschland aus Schweizer Wasserkraftwerken geliefert wird.
Der Bundesrat , der das Angebot Frankreichs und der alliierten
Mächte anfangs mit lebhafter Befriedigung ausgenommen hätte,
wich vor der Unzufriedenheit der deutschen Regierung , deren
Berechnungen getäuscht waren , zurück und fand sich mit dem
neuen Vertrag mit Deutschland ab, dessen Bedingungen nur
teilweise bekannt sind, der aber in der Hauptsache auf eine
ziemlich vollständige Aufrechterhaltung der Forderungen hin¬
ausläuft , denen zu entgehen wir die Mittel geliefert hatten.
Wir haben uns nicht in die Abmachungen des zwischen der
Schweiz und Deutschland abgeschlossenen Abkommens einzu¬
mischen, daher find wir andererseits auch sehr überrascht ge¬
wesen zu erfahren , daß ein Artikel des vor dem Abschluß stehen¬
den Abkommens zwischen den beiden beteiligten Regierungen
ausdrücklich unsere Vorschläge erwähnt , die nur die Schweiz
und die alliierten Länder angehen.
. AKr können nur auf dem Standpunkt bleiben , auf dem wir
^ dieser Angelegenheit unveränderlich stehen, nämlich
unser Angebot von 85 0OO Tonnen monatlich ohne Entschädigung
irgendeiner Art aufrechtzuerhalten und , wenn es nicht an¬
genommen wird , die Bundesregierung und die deutsche Re¬
gierung untereinander die Sache regeln zu lassen.

Deutsche Telegramme behaupten , wir hätten bei dieser Ge¬
legenheit der Schweiz mit dem Wirtschaftskrieg  gedroht.
Die Deutschen verwechseln die Schweizer mit sich selbst. Nie¬
mals , es ist überflüssig dies zu sagen , war von einem Wirt¬
schaftskrieg Frankreichs gegen die Schweiz die Rede, aber wir
ließen sie nicht in Unkenntnis darüber , daß, wenn Deutschland
seine Stellung gegenüber der Schweizer Republik mißbrauchen
sollte, um bei der letzteren ein System in Anwendung zu brin¬
gen, das ihre Souveränität antasten und unvermeidlich eine
Rückwirkung auf uns selbst haben würde , wir dann die
Maßregeln ergreifen müßten , die uns die
^orge um unsere Interessen vorschreibt.  Diese
Maßregeln werden nicht die Bevölkerung der Schweizer Repu¬
blik, sondern die Deutschen und ihre Interessen in den Län¬
dern , die sie auszubeuten suchen, treffen . Wenn übrigens der
Bundesrat darauf besteht, das Abkommen akzuschließen, dessen
Unterzeichnung als bevorstehend hingestellt wird , so würden
wir um nichts weniger seine Freunds und die des Schweizer
Volkes bleiben . Um dafür einen neuen Beweis zu geben,
wären wir bereich den in der Schweiz für uns und die alliierten
Mächte arbeitenden Betrieben die nötige Kohle zu senden, um
unsere Feinde daran zu hindern , daß sie dort Arbeitslosigkeit,
Elend und Unordnung Hervorrufen , die sie nickt ungern erregenwürden.

Mit der Lieferung der 85 000 Tonnen französischer
Kohle an -die Schweiz dürfte es Wohl seinen Haken haben.
Denn sonst wäre nicht einzusehen , weshalb der Schweizer
Bundesrat nicht von der von Uneigennützigkeit geradezu
triefenden französischen Freigebigkeit und Ritterlichkeit Ge¬
brauch macht . Das Zögern der Schweizer Regierung beweist
allein , was sie auf die französische Versprechungen gibt.

MMMMWSskWN.
Das Zusammentreffen der verschiedensten Umstände

macht wieder einmal die Frage aktuell , nach welchem System
in Deutschland regiert werden soll . Nicht daß wir etwa eine
Regierungskrise hätten , die bloße Andeutung einM solchen
würde in der offiziösen Presse sofort entschieden dementiert
werden , aber der Zustand ist doch so, daß die Krise in jedem
Augenblick eintreten kann.

Ma :r kann auch nicht sagen , es sei die eine oder die
andere Angelegenheit , über die die Regierung Hertling
fallen müßte : selbst mit dM Ablehnung des gleichen Wahl¬
rechts im Abgeordnetenhaus hat sich ja diese Regierung in
aller Gemächlichkeit abgefunden . Aehnlich liegt es aus dein
Gebiet der auswärtigen Politik . Auch hier sind verschiedene
Schwüre , man werde dies oder jenes verhindern oder , wenn
man es nicht verhindern könne , zurückweten , in Vergessenheit
geraten . Wahrscheinlich ist auch für die Regierung Hertling
und ihre Mitglieder die Zeit , in der die Rücktrittsdrohung
ein Politisches Mittel war , vorbei . Für eine starke Re¬
gierung ist nämlich die Drohung mit ihrem Rücktritt das
stärkste Mittel , um ihren Willen durchzuschen . Droht aber
eine schwache Regierung mit dem Rücktritt , dann sagt man:
„Und wenn schon !" und geht zur Tagesordnung über . -

Also auf das starre System , das in anderen Kreisen gilt,
ist man keineswegs eingeschworen , Zusammenstöße , die zu
einem dramatischen Ende der gegenwÄrtigen Regierung
führen , sind nicht zu erwarten . Am richtigsten wird man
ihren Zustand als den der Hinfälligkeit bezeichnen müssen.
Und zwar nicht deshalb , weil an ihrer Spitze ein alter Mann
steht , von dem man sagt , daß er sich einer ausgezeichneten

, Gesundheit erfreut , sondeirn aus ganz anderen Gründen.
Der Boden , auf dem die Regierung Hertling ruht , ist

unterhvhlt . Dis Voraussetzungen , unter denen sie ins Leben
trat , sind nicht mehr gegeben . Die Regierung Hertling war
als die Vetrtrauensregierung einer Reichstagsmehrhert m
Erscheinung getreten , was aber ist sie jetzt?

Die Zentrumsfraktion hat kürzlich dem Reichskanzler ihr
Vertrauen ausgesprochen . Das gleiche hat die Fortschrittliche
Volkspartei gegenüber Herrn v . Payer getan . Da - die sozial¬
demokratische Fraktion glücklicherweise keines ihrer Mitglieder
an diese Regierung abgegeben hat , brauchte sie sich nicht an die¬
sem seltsamen Spiel der Sondervertrauensvoten zu beteiligen,
das ziemlich komisch wirkte . Es kommt doch nicht daraus an,
daß jede Partei zu ihrem Mann in der Regierung Vertrauen
hat , sondern darauf , daß die Mehrheit zur Regierung als einen:
Ganzen genommen Vertrauen hat . Die Zensuren , die jede ein¬
zelne Partei ihrem Mann in der Regierung ausstellt , sind für
die Katze. So ist es z. B . der Fortschrittlichen Volkspartei gar
nicht eingefallen , mit ihrem Vertrauensvotum für Payer die
Politik der Regierung gutheißen zu wollen-, sie wollte damit
nur etwa sagen : „Laßt ihn , er ist ein braver Mann , und wenn
Dummheiten gemacht werden , so kann er nichts dafür ." Solche
Vertrauensvoten sind lindernder Balsam für die Brust eines
Staatsmannes , der unter Widersachern schwer leidet und immer
noch glaubt , durch sein Meiden Schlimmeres verhüten zu
können . Eine Stütze für die Regierung bedeuten sie aber nicht.

Das einzige , was der Regierung vielleicht noch Aussicht
auf längere Lebensdauer verheißt , ist der Umstand , daß nie¬
mand ein rechtes Interesse daran hat , sie zu stürzen . Für den
Reichst « wäre ihr Sturz zweifellos eine Verlegenheit . Denn
dann müßte es sich ja zeigen , ob es mit dem Parlamentarismus
in Deutschland schon Ernst oder noch Kinderspiel ist , ob wirk¬
lich eine Mehrheit da ist, die weiß was sie will , und die nicht
duldet , daß anders als nach ihren Auffassungen regiert wird.
Die Probe würde zweifellos negativ ausfallen , denn zum ersten
Mal ist sie ja schon bei der Regierung Hertling mißlungen , und
die Mehrheit ist seitdem nicht stärker , sondern schwächer ge¬
worden.

Statt eines Fortschritts hätte man bei einem Kanzler-
Wechsel vielleicht eher einen Rückfall in die Gewohnheiten der
alten Zeit zu erwarten , in denen man Reichskanzler ernannte,
ohne den Reichstag zu fragen . In dem Augenblick, in dem die
Rechte sich stark genug fühlen wird , einen solchen Reichskanzler
durchzusetzen, wird die Schonzeit für die gegenwärtige Regie¬
rung ihr Ende haben . Einstweilen stcht die Regierung Hert¬
ling zwar auf schwachen Beinen , über sie steht, weil niemand sie
stößt . Als gesichert wird man diesen politischen Zustand
keineswegs betrachten dürfen , und man kann nicht umhin , sich
Gedanken darüber zu machen, was werden soll, wenn er einer-
plötzlichen Aenderung unterliegt.

vom Seekrieg.
WglWk Wtmri«MiiM»Mm

(W . T . B .) Wien,  18 . Mai . Amtlich wird verlnutbart:
Ergebnisse auf den , Meere:  Eines unserer U-

Bvote , Kommandant Linienschissslcutnant Huleg hat am 14.
Mai vor Valona einen großen englischen Zerstörer durch Tor¬
pedoschuß versenkt. Das Flvttcnkvmmaudo.

(W . T . B .) London , 18. Mai . (Amtlich .) Ein briti¬
scher Zerstörer ist am 14. Mai torpediert  worden
und gesunken.  Zwei Mann wurden infolge der Explosion
getötet.

An der Westküste Englands 21000 Br .-R .-T . versenkt.
(W . T . B .) Berlin , 19. Mai . Das vom Kapitänleutnant

Grünert  befehligte U-Boot hat an der Westküste Englands
5 bewaffnete tiefbeladene Dampfer mit zusammen 21000
Br .-R .-T . verdenkt. Darunter ein mindestens 8000 Br .-R .-T.
großes Schiff . Namentlich festgestellt wurde bewaffneter fran¬
zösischer Dampfer St . Chamond (2866 Br .-R .-T .).

, Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Schiffsvcrluste.

(W . T . B .) Rotterdam , 19. Mai . Maasbode meldet : Der
S agier Frans  ist gestrandet . Der norwegische
Segler  Laabet -ist leck geworden und gesunken. Der schwe-
d i s che M o tö r k u kst e r John  ist gestrandet . Der siam e-
sische Dampfer Ni -am Samud (4699 Br .-R .-T .) ist
bei Sturm aufgÄaufen.

Ms dem Vesten.
Englischer Bericht vom 19. Mai , morgens.

(W. T . B.) In der letzten Nacht wurde bei Ville -sur -Ancre,
nordwestlich von Morlancourt eine kleinere Unternehmung er¬
folgreich von uns unternommen . Wir verbesserten -unsere Stel¬
lungen in dieser Gegend, unsere Truppen machten eine Anzahl
Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Erfolgreiche Vor¬
stöße. bei denen wir , einige Gefangene machten und vier Ma¬
schinengewehre erbeuteten , wurden auch nordwestlich von Albert
und bei Hamel von uns ausgeführt . Ein Vorstoß, den der Feind
nordöstlich von Bethune versuchte, -wurde durch unser Feuer ver¬
eitelt , bevor er unsere Linien erreichte.

Die Verluste der Amerikaner.

(W . T . B .) Washington , 17. Mai . Die letzte Verlustliste,
die General Pershing veröffentlicht hat , enthält 120 Ameri¬
ka n e r , die -getötet  oder vermißt  sind . Damit steigen
die -Gesamtverluste der Amerikaner seit
Krregsbegi -nn  auf folgende Ziffern : Gefallen 2240 , ver¬
wundet 3009 , gefangen genommen 55, vermißt 202 , Gesamt¬
zahl an Verlusten 5506.

Der Krieg mit Italien.
Italienischer Heeresbericht vom 18. Mai.

(W. T . B .) Im Val Arsa versuchte der Feind gestern in den
ersten Morgenstunden vergeblich zum drillen Male , den von uns
in der Nacht zum 10. Mai eroberten Monte Corno wieder zu
nehmen . Zwei feindliche Abteilungen , die mit Maschinen¬
gewehren und Flammenwerfern ausgerüstet waren und von Ar¬
tillerie stark unterstützt wurden , griffen unsere Stellungen an.
Unter wirksames Sperrfeuer genommen und von heftigem Ma¬
schinengewehr- und Jnfanreriefeuer getroffen , mußten sie in Un¬
ordnung zurückweichen. Zwei Flammenwerfer blieben in
unseren Händen . Der Monte Corno  fft vollständig in
unserem Besitz. Andere feindliche Abteilungen wurden wiederum
unter Verlusten auf dem Dvsso Alto, den Nardabhängen des
Altissimo, im Frenzelatale , im Gebiet des Asolone, auf der
Ornicspitze und -bei Fener Vertrieben . Drei feindliche Flugzeuge
wurden an der mittleren Piave abgeschossen, davon zwei in
-unseren Linien und das dritte in der Gegend von Papadopoli.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
. Der türkische Tagesbericht aus Palästina.

(W . T . B .) Konstantinopel , 19. Mai . Pa lastina¬
ss ro nt:  Stellenweise gesteigerte Artillerietätigkeit und Pa¬
trouillenkämpfe . Neue Angriffe -der Rebellen auf die Hsdschas-
bahn bei Chardun wurden -abgeschlagen. Die Angreifer erlitten
schwere blutige Verluste . Ein Offizier und neun Mann wur¬
den gefangen genommen . Unsere Flieger griffen das Lager
der Rebellen mit gutem Erfolge an . — Auf den übrigen Fron¬
ten ist die Lage unverändert.

Känrpfe in Baium mit Russen.

(W . T . B .) Konstantinopcl , 19. Mai . Die Telsgraphen-
Agentur . Milli meldet : Nach Hier emgetrosfenen Meldungen
haben die K uba n - K o s-a k sn einen Angriff auf die
Muselmanen  unternommen . Täglich kommt es zu
bluügen Zusammenstößen.
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(W . T . B .) Ko :;' !§::imoycl , 19. Mar . Dir Teleg -ra- hen-
Asentur Milli wird ans Bat um gemeldet : Ten leinen Mel¬
dungen zufolge hoben die Bolschewik:  Oerentkapö und
Petrowsk besetzt. Die BolZchewM bemühen sich, den Engpaß
von Dartan , der zwischen Wladikawkas und Tiflis liegt , zu
nehmen . Dank der heldenhaften Verteidigung der Muselmanen
ist es ihnen bis ; etzt nicht gelungen.

'VsirLLMze THMWdsstzrrrr.
Rüstringsn , 21 . Mai.

Die Mittelmächte und Rumänien . Am Sonntag mor¬
gen wurden zwei Eisenbahnkonventionen zwischen Oesterreich
und Rumänien beziehungsweise Ungarn und Rumänien
zum österreichisch -uugarisch -rumänischen Zusatzverträge vom
7. Mai veröffentlicht ; ferner eim zwischen DestelrreickMn-
garn und Rumänien abgeschlossener Vertrag wegen Pach¬
tung einer Werft in Thuroi -Severin , nach welchem gegen
einen jährlichen Nncrkennungszins von 1000 Lei Rumänien,
vorläufig , auf 30 Jahre die Werst verpachtet . Endlich wird
ein Uebecreinkommen zwischen Oesterreich -Ungarn und
Deutschland veröffentlicht , nach welchem Oesterreich -Ungarn
obevhlab der Lhnrn -Severiner Schiffswerft innerhalb des
von Oesterreich -Ungarn von Rumänien gepachteten Gediets-
streifens Deutschland ein gleich großer Gebietsteil , wie ihn
-detr jetzige deutsche Sonderwerst -Betriob einnimmt zur Er¬
richtung einer neuen deutschen Werft gegen einen jährlichen
Anerkenmmaszins von 100 Lei überlassen wird . Außerdem
verpflichtet sich die deutsche Regierung , Oesterreich -Ungarn
eine lOprozentige Kapitalbeteiligung an der deutschen
Schiffswerft in Giurgiu anzu 'bieten . -

Der Krieg und die Finanzen der Einzelstaatcn . In der
letzten Sitzung des badischen Landtags vor Pfingsten legte der -
Finanzminister Dr . Rheinboldt dem Landtage den Nachtrag
zum Staatsvoranschlag vor , der eine Mehrausgabe von
17 773 423 Mk . bringt . Mit dein Fehlbetrag des Hauptvoran¬
schlages in Höhe von über 15 Millionen Mark beläuft sich die
Mehrausgabe der .badischen Finanzverwaltung auf über 83^
Millionen Mark . Ern solch hoher Fehlbetrag war im badischen
Staatshaushalt , wie der. Finanzminister in den Erläuterungen
bemerkte , noch nie zu verzeichnen. Die Hauptforderungen des
Nachtmgsetats sind die Beträge für die Kriegsfürso . ge der Be¬
amten , Lehrer und Geistlichen , die 18sil Millionen ausmachen.
Im ganzen wendet der Staat in dieser Hudgekpenode für .die
Zwecke der Kriegsfürsorge für Beamte und Lehrer 36 Mil¬
lionen Mark ans . Weitere Ausgaben des Nachtrags betreffen
Anforderungen für die Fortbildungsschule , für Beteiligung des
Staates an der LanÄbank und für Bauten . — Wie der Minister
deN Fehlbetrag decken will , weiß er noch nicht. Er hofft zunächst
auf ein günstiges Resultat der Einnahmen aus den direkten^

' Steuern und der Vermögenssteuer , womit er 25 Millionen zu
decken hofft . Zur Deckung des Restes glaubt er , daß ein
weiterer Ausbau des Einkommensteuergesetzes und eine Aende-
rung des Bierfteuergewtzes kommen werde . Der Nachtrags¬
etat für die St -aatseisenbahn weist 25 Millionen Mark Aus-
>gaben und nahezu 19 Millionen Mark Einnahmen auf.

Der sächsischeLandtag ist am Freitag geschlossen worden.
Voraussichtlich wird er zur Erledigung noch unverabschiedeter
Gesetzesvorlagcn und Anträge im Herbst zu einer kurzen
Tagung zusammentreten . Von den noch unerledigten Sachen
feien nur genannt : die Vorlage über die Reform der Ersten
Kammer , ein Sparkassengesetz , eine Reform des Bangesetzes,
die Beratung über die Vereinfachung der . Staatsverwaltung
und verschiedene Anträge , von denen nur die von den sozial¬
demokratischen . Vertretern herrührenden über die Wohnungs-
fürsorge und die Ilebernahme der Schullasten auf den Staat
hevvorgchoben seien.

r worden sind . Man wird auf die weitere Entwickelung der
i Dinge gespannt sein können . -

Portugal . - - .
Das Ergebnis der Senatswahlen . Nach dem nunmehr fest-

gestellten Wahlergebnis sind 108 Republikaner , 39 Monarchisten
und 8 Katholiken Zu Deputierten , 67 Republikaner , 7 Monarchisten
und 3 Katholiken zu Senatoren gewählt.

-MM

Gegen die Sinnfcincr -Bctvegung . Die englische Regierung
scheint nunmehr entschlössen zu sein, mit entschiedener Energie
gegen die nationalistische Bewegung in Irland vorzugehen , So
wurde am Sonnabend gemeldet, daß die Führer der Sinnfeiner-
Bewegung sämtlich verhaftet worden sind . Die Zahl der Ein¬
gesperrten soll über hundert  betragen . Lins amtlichen
Kreisen verlautet sogar, daß auch sämtliche Parlaments¬
mitglieder,  die zu den Sinnfeinern gehören , verhaftet

LsksrLes.
Mstringen, 21. Mai.

Bekämpfung der Preistreiberei.
Nach der neuen Verordnung >̂es Bundesrats wird wegen

übermäßiger Preistreiberei mit Gefängnis und mit Geldstrafe
bis zu 200 000 Mark bestraft , wer vorsätzlich für Gegenstände
des täglichen Bedarfs öder des Kriegsbedarfs Preise fordert , die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse einen über¬
mäßigen Geivinn enthalten , oder solche Preise sich oder einem
anderen gewähren oder versprechen läßt ; wer vorsätzlich für die
Vermittlung von Geschäften über Gegenstände des täglichen
Bedarfs oder des Kriegsbedarfs Vergütungen fordert , die unter
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse einen übermäßigen
Verdienst enthalten , oder solche Vergütungen sich oder dinem
anderen gewähren oder versprechen läßt ; wer Gegenstände des
täglichen Bedarfs oder -des Kriegsbedarfs , die von ihm zur
Veräußerung erzeugt oder erworben sind, in der Absicht zurück¬
hält , durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu er¬
zielen ; wer vorsätzlich den Preis für Gegenstände des täglichen
Bedarfs oder des Kriegsbedarfs -durch unlautere Machenschaften
insbesondere Kettenhandel,  steigert ;' wer in der Absicht,
den Preis für Gegenstände des täglichen Bedarfs oder des
Kriegsbedarfs zu steigern oder hochzuhalten , Vorräte unbrauch¬
bar macht oder vernichtet , ihre Erzeugung oder den Handel mit
ihnen , einschränkt oder andere uwlautere -Machenschaften vor¬
nimmt . Ebenso wird bestraft , wer an Verabredungen öder Ver¬
bindungen zum Zwecke der Preistreiberei teilnimmt oder dazu
auffordevt und anrüszt . Ueberichreitungen des Höchstpreises
stehen unter gleicher Strafe.

! ^

Ein Ferkel für 3VS Mark!
Dieser Preis ist hier im Herzogtum Oldenburg noch nicht

gezahlt worden ; aber man braucht sich nicht zu Wundern , wenn
er auch hier noch auf diese Höhe klettert . Das Paradies der
Kriegswucherer , wo solcher Preis gezahlt wprden ist , liegt in
der preußischen Provinz Hessen. Wir entnehmen dem Kasseler
Volksblatt darüber folgendes : „Man kann es unfern Bauers¬
leuten manchmal wirklich nicht verdenken , wenn sie mit den
Maßnahmen eines hohen Reichsernährungsamtes nicht einver¬
standen sind . Als in den ersten Monaten dieses Jahres der
große Ferkelmord notwendig wurde , erhielten die Landwirte
einen Höchstpreis von noch nicht 70 Pf . für das Pfund be-,
willigt . Zu diesem verhältnismäßig billigen Preise wanderten
viele der niedlichen Schweinchen in großstädtische Mägen . Nun
gehen zahlreiche kleine Landwirte , Häusler und auf dem Lande
wohnende Arbeiter daran , sich ein Schweinchen zur Aufzucht zu
erwerben , damit für den Winter wenigstens eine Speckseite in
dm Rauchfang kommen kann . Die Knappheit an Ferkeln in¬
folge des Mordes bei größter Nachfrage hat aber der Spekula¬
tion alle Tür ?n geöffnet und nun wird mit Ferkeln gewuchert.
Erneu milderen Ausdruck , kann man dafür nicht anwenden.
Gestern wurden für Las . Pfund Lebendgewicht der Ferkel hier
bis zu 13,50 Mk . verlangt , und « st als die Polizei eingriff und
mit Anzeigen wegen ungerechtfertigter Preistreiberei drohte,
ging der Preis auf 10 Mk . zurück. Ein hiesiger Bäckermeister
bezahlte für ein sieben Wochen altes Ferkel 305 Mk ., 315 waren
gefordert worden . 'Ist es da nicht verständlich , wenn der kleine
Mauer murrt ! Das Krisgsernährungsamt kann wieder einmal
einen Erfolg seiner „famosen " Preispolitik buchen, daß es ver¬
standen hat , durch Nichtfestsehung eines Preises für Zuchtferkel
die große Masse der kleinen Schwe 'memäster gründlich zu ver¬
ärgern !"

Und im Hannoverschen Kurier lesen wir : „Bekanntlich ist
höheren Ortes abgelehnt, -worden , Höchstpreise für Ferkel Fest-
zusetzen, weil es mit diesen sonst so gehen würde wie mit so
vielen Höchstpreiswaren : sie verschwinden vom Markte und

FsZMLstSM . -

HajWel des Aachener Gden-Weaters
im Adler.

Der Nastclbinder . Operette in einem Vorspiel und zwei
Akten von Viktor Lean . Musik von Franz Lehar.

, Diese Operette kann getrost als des Komponisten beste Arbeit
bezeichnet werden . Der Rastelbinder wird sich noch auf der Bühne
behaupten , wenn manche der Operetten , rne heute als Produkt
unseres Zeitalters volle Häuser machest, längst vermodert und ver¬
gessen sind. Daraus ergibt sich oer Wert des Werkes von selbst.

Die Aufführung am Sonnabend verriet vor allem eine gute
Einstudierung . Die Spielleitung hatte ersichckich fleißig gearbeitet,
um auch in den feinen Einzeibeiten erfolgreich zu sein. Das ist
ihr im allgemeinen gelungen . Das sehr zahlreich erschienene
Publikum war durchaus bei der Sache und bewies durch seinen
stellenweise stürmischen Beifall , daß es sich äuf das beste unter¬
hielt.

Von den Einzelleistungen verdienen ganz besondere Hervor¬
hebung Fritzi Sappe.  Die Partie der « uza war bei ihr in
besten Händen , darstellerisch sowohl wie auch gesanglich. Als
Janku trat Fritz Grüner  auf . Ex verfügt über einen kräftigen
Tenor , der ' auch in der Höhenlage fast durchweg den gestellten An¬
forderungen genügt . Teilweise ist die Tongebung allerdings etwas
gezwungen . Eine Originalfigur war der Pfefferkorn Adolf
Kühns.  Der komische Zwiebeljude wurde von ihm in einer
Weise dargestellt , die zur allgemeinen Erheiterung das meiste bei¬
trug . Ohne die eigenen Einschaltungen 'von zeitgemäß sein
sollenden Witzen und Späßen würde die Leistung sogar noch besser
gewesen sein. In die übrigen größeren Partien teilen sich Willy
Kayser,  Karl O esterrei  ch e r und Wilma F is che r . Nied¬
lich waren die Szenen des Vorspieles , in denen sich Olly
Sa deck ûnd EI friede Sadeck  lobende Erwähnung ver¬
dienen . ' . -ob.

, Sö ?sgssz »*K hsU Arirrss HrrLrer'.
' Als sich dom 81. März morgens ab die drei deutschen An-

grisfsarmeen gegen die Engländer in Bewegung setzten, zeigte sich
bald, daß die südliche Flügelarmee Hutier , am schnellsten vorwärts

kam. Vielleicht hat der Umstand , daß die hier liegenden Eng¬
länder ihren Abschnitt eben erst bezogen hatten , das Tempo er¬
leichtert . Tatsache ist, daß diese Armee in 10 Tagen auf wechselnd
breiter Front über 60 Kilometer kämpfeird durchschritten und da¬
mit den größten Teil des ersten Einbruchsloches geschaffen hat.
Dabei lag sie vom dritten Tage an mit den ihre linke Flanke be¬
drohenden französischen Korps in schweren Mbwehrkämpfen.

Das Gelände zwischen Saint Quentin und Montdidier ist
kahles Hügelgeländs, ' durch den deutschen Rüötzug noch kahler und
schußfreier gemacht. Bis in die Gegend St . Simon lief die
Somme mit den kämpfenden Divisionen südwestwärts . Dann aber
wandelte sich der nördlich abbrechende Fluß zum guerliegsnden
Hindernis , nach Südosten verlängert durch den Crezatkanal . Beide
zusammen bildeten eine starke natürliche Linie . Dieselbe Er¬
scheinung wiederholte sich an der Avre. Bis Pierrepont marschier¬
ten wir neben ihr . Von da ab warf sie sich mit dem links ein-
strömenden Dom -Bach in einem tief einschneidenden Tale uns
als schweres Hindernis entgegen . Aehnliche natürliche Hemmun¬
gen bildete für den links nach Süden offensiv deckenden Armee¬
flügel der stark .bewaldete bis 200 Meter ansteigende Höhenrücken
nördlich Chauny und Royon.

Die feindlichen Befestigungen lehnten sich zum Teil geschickt
der natürlichen Erdfaltung an . Zwischen Belleenglise im Norden
und La Fere im Süden lagen der Armee zunächst 2 englische Stel¬
lungen gegenüber , die von vorn nach hinten immer stärker wur¬
den und in eingedrahteten Hügeldörfern wie Etreillers und
Essignh oder in bestückten Wäldern wie dem HolnonwalL zahl¬
reiche Widerstandsnester besaßen . Die 3. engliscĥ Stellung — bis
zu 8 Kilometer hinter der vordersten Linie ziehend — begann
innerhalb des Armeestreifens bei Beauvois . Die Dörfer FIu-
guieres , Happencourt und Lh-Fontaine waren ihre stärksten Ver-
knotungen . Bei Vendueuil oberhalb La Fere mündete sie m die
schwächere Oisestellung ein . Hinter diesem dreigliedrigen Erd¬
wall folgte eine vierte rückwärtige Stellung , die aber nur im
Süden den Lauf des Crezatkanals benutzend, vollkommen aus¬
gebaut war . Dann kam freies Land , über 20 Kilometer breit,
und erst in der Gegend von Rohe stieß der Gefechtsstreifen der
Armee in den alten Sommeschlachtstcllungen wieder auf aus-
gebaute Hindernisse . Diese alten Stellungen , etwa in der Linie
Chaulnes —Lassigny verlaufend , haben unfern Vormarsch be¬
kanntlich nicht wesentlich gehindert . Sie mußten aber -bei Beginn
der Offensive immer noch als sehr wesentliche angesehen werden,
machten sie doch mit den hinter ihnen liegenden alten französischen
Stellungen einen Grabengärtel von durchschnittlich über 10 Kilo¬
meter Breite aus . Die letzte rückwärtige französische Stellung
lief von Harbonnieres südlich der Römerstratze über Hangest , Ar-

s Warden Peheim gehandelt , ^ tun zeigt sich die Kehrseite der
j MD .Me : im Hpril . gab es fast gar keine Ferkel zu kaufen,
k Erst jetzt , da ihr Preis für vier - bis fünf-
, wöchige Tierchen ans 100 bis 150 M k. empor¬
sgeschnellt ist , herrscht genügendes Angebot,
z Aber gerade die kleinen Leute,  Unbauer , Häus-

linge und landwirtschaftliche Arbeiter , können diese
ß Pre i s e n icht zahlen  und werden daher der Reichsfleisch-
i karte zur Last fallen .. Der Fleischselbstversorger erhält wöchent-
: sich ein Pfund seines fetten Schweines , der Fleiichkarteninhaber

jetzt etwa den achten bis zehnten Teil davon , meist fettloses
Rindftöischi Man kann danach ermessen , wie brennend die
Ferkelfrage auch als Anreiz dafür ist , Leute für landwirtschaft¬
liche Arbeit zu gewinnen und festzuhalten . Da nun höhe¬
ren Orts dem Ferkelwucher kein Einhalt ge¬
böten  wird , so hat man an vielen Orten der Südheide zur
Selbsthilfe gegriffen und den Käuferstreik beschlossen, bis der
Preis 4 bis 5 Mk . für die Lcbendwoche beträgt . An manchen
Orten hat diese Maßnahme bereits gewirkt und ein Fallen der
Preise herbeigefühvt ."

Der Fall zeigt wieder , wohin man kommt , wenn man eine
behördliche Regelung vermeidet und alles dem „freien Handel"
überläßt . Das heißt einfach Wucherfreiheit zugunsten weniger,
während die Masse des Volkes Not leidet.

Als Seitenstück dazu sei folgende Nachricht der Rheinisch-
Westfälischen Zeitung , die vom Standpunkte des äo nt äss-
Politik — ich gLe , aus daß du gibst — , d . h. Jndustriezölle
gegen Lebensmittelzölle einhandelt , also aus diesem Grunde
agrarierfreundlich ist, wiedergegeben . Sie schreibt : „Im Kreise
Hoya (Provinz Hannover ) treiben Ferkclhändler ein verdanr-
menswürdiges Unwesen . Sie kaufen die Ferkel , sobald der
Wurf das Licht der Welt erblickt hat , und nehmen sie nach einer
bestimmten Zeit das Pfund zu 7,50 M . löbend ab. Da die
'Landwirte den größten Nutzen daran haben , die Ferkel mög¬
lichst. schwer abzuliesern , werden die Tiere mit Milch und Eiern
gefüttert , Nahrungsmittel , die dem Volke entgehen . Den Land¬
wirten werden die hohen Preise,aufgedrungen , denn die Händ¬
ler sind mit Aufträgen überhäuft und bieten von Woche zu
Woche höhere Preise . Es wird höchste Zeit , daß der ganze
Ferkelhandel in andere Bühnen gelenkt wird ."

Wenn wir diese Entwicklung der Ferkelpreise mitteilen und
besprechen, so tun wir es nickst in der Absicht, die öldenburgischen
Ferkelzüchter und Händler zu ermuntern , diesen Vorgang in
Kassel Nachnahmen und für die Ferkel noch höhere Preise zu
nehmen ,als bisher . Für ein 6 Wochen altes Ferkel 120 —130
Mark zu fordern ist auch schon ein Vorgang , der den geduldig¬
sten Staatsbürger , der zum Winter seinen seit langem leeren
Fettopf mit Schweineschmalz füllen möchte, in Wut bringen
kann . Als abschreckendes Beispiel  führen wir den
Vorgang in Kassel an , nicht zur Nachahmung . Das möchten
wir auch unserm Kriegsversorgungsamt hitzr ags Herz legen,
denn die Preise , die es nimmt , unterscheiden sich von den hohen
Preisen , die im Lande genommen werden , durch nichts und
lassen befürchten , daß es nicht der Versuchung widerstehen kann,
der steigenden Konjunktur Rechnung zu tragen.

*

Tie Pfingstfeiertagc , die Tags der Freude und der Er¬
holung sind vorüber , das Alltagsläen ist wieder in leine Rechte
getreten . Der Wetterbericht hat dieses mal nicht getrogen . Es
war das Herrlichste Pfingstwetter , das man sich nur wünschen
konnte . Die Bevölkerung hat cs denn auch benützt , um die
Maienpracht zu genießen und auf Stunden die Sorgen , die der
Krieg in so mannigfacher Art den Menschen auferlegt , los zu
werden . In Scharen zogen die Menschen jeden Alters und
Standes hinaus , je nachdem Wanderlust sie trieb oder die
Marschfähigkeit es ihnen gestattete . Nicht schwarz voll Men¬
schen waren die Mzugsstraßen , die von der Sackgasse am Jaoe-
busen nach den Fluren des Hinterlandes fuhren , sondern sie
boten ein heiteres buntes Bild durch die bunten Farben der
lustigen Gewänder , die das weibliche Geschlecht angezogen hätte.
Fröhliche Lieder erfüllten die Lust , Scherzworte flogen hin und
her und frisch und fröhlich ' tummelte sich die Jugend . Die
Wirtschaftsgärten und Ausflugsorts der näheren und weiteren
Umgegend waren , stark besucht und manche überfüllt . Das
letztere ist besonders vom Banker Büvgergartm und der Eliscn-
lust , die zur innären Stadt gehören , M melden . Gute Musik
wurde ^ gÄotM und an Erfrischungen aller Art war geboten,

Millers und Vassy nach Rohe für Metz. Dahinter lockte das un¬
berührte Land , die / Plateaus von Montdidier und Amiens , ein
altes deutsches Kampffeld von 1871, schwieriges von zahlreichen
Bächen aufgerissenes Gelände , aber ohne künstliche Hindernisse.

Lediglich auf Grund dieser Terrain - und Befestigungsverhält¬
nisse konnte man bei gelungenem Durchbruch mit folgendem
Marschrhytmus rechnen : Langsames Durcharbeiten durch die
ersten drei Stellungen einschließlich Crezatkanäl — flotter Vor¬
marsch bis zur Somme — starker feindlicher Widerstand auf der
Somme — Durchbruch bis zu den alten Stellungen und zäher
Kampf in diesen. Was weiter folgte, ob die französische Opera - .
tionsarmee hier oder später oder ob sie schon früher eingreifen
würde , das war abzuwarten mit derjenigen Mischung aus Frei¬
heit und Gebundenheit , ohne die überhaupt kein größerer opera¬
tiver Plan aufgestellt und durchgeführt werden kann . Auf jeden
Fall wird schon an dieser Ausstellung die Größe des zehn Tage
später Erreichten klar.

Die einzelnen Durchbruchskämpfe sind noch in frischer Er¬
innerung . Die erste Linie ward am 21. morgens im Nebel über-
rannt — lebendiger Widerstand in der Artillerieschutzstellung be¬
sonders bei Urvillers und Dallon schnell gebrochen. Der eigent¬
liche Kampf begann in der 2. Stellung , die im Nord - und Süid-
abschnitt schon am Nachmittag erreicht, abends bis aus Holnon¬
wald , Reupy, Essignh und Lh-Fontaine teilweise unter Mithilfe
beutscher Tanks bezwungen war . Am andern Vormittag siel
im Südabschnitt nach hartem Ringen Essignh. Lh-Fontaine
mutzte sich tapfer kämpfsnd von allen Seiten umschlossen ergeben.
Der Nachmittag des 2. Tages sah unsere Truppen im Nordab-
schnilt jenseits des Holnonwaldes bei Beauvais und Happoncourt
schon im siegreichen Sturm auf die 3. Stellung . Im Süden ent¬
wickelten sich Jäger - und Reserveregimenter , die am 1. Tage bei
La Fere über die Oise gebrochen waren , aus dem sofort gebauten
Brückenkopf nach allen Seiten vorwärts , dabei den letzten feind¬
lichen Widerstand in der 3. Stellung vom Süden erstickend. Noch
am Abend des 2. Tages wird von ihnen der Crezatkanal , dessen
Stellungen sich als ziemlich schwach erweisen , bei Jussy und
Quessh überschritten . >Vom Morgen des 21. bis zum Abend des
22. März hätte damit die Armee Hutier das gesamte Verteidi,
gungsshstem des Gegners zerschlagen und flutete über geringe
noch zuckende Reste in freies Land vorwärts . Die erste Phase des
Angriffs war planmäßig verlaufen . Jetzt mutzte sich zeigen, ob
die deutsche Offensive wie die zahlreich vorhergehenden der
Entente erschöpft verriesslte oder die Kraft zum Nachstoß — zum
wirklichen Durchbruch hatte.

Vom folgenden Tage ab kämpfte die Armee Hutier nach zwei
Seiten — nach Westen, wohin die geschlagene englische 5. Armes
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A-auen sind nicht so hoch gespannt , daß sie nicht erfüllt wer¬
den könnten . Die .Adresse , an die die Harmonikas geschickt
werden können , lautet : Musketier A. Schmisdeber -g, Jnf .-Reg.
Nr . 77, 2. Bataillon , 6. Kompagnie . Im übrigen sind wir
bereit , die Gaben auch >zu besorgen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Volkstheater . Nach wie vor übt die Lokalposse Die

Hamsterrieke von Rüstringen auf unser Publikum eine An¬
ziehungskraft aus , daß täglich volle Häuser erzielt werden ; die
Direktion hat sich deshalb entschlossen, die 'urkomische Posse auch
noch in dieser Woche täglich zur Aufführung zu bringen . — Die
Oprerettenposse Flotte Weiber , welche am 1. Pfingsttage ebenfalls
ausnehmend gefallen hat , wird später täglich gegeben werden.

Die Wanderausstellung  zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten erfreute sich auch an den beiden Pfingsttagen
wieder eines äußerst regen Zuspruchs . Heute , am Frauentage,
hält Marine -Oberstabsarzt Dr . Westphal (Spezialarzt für
Frauenleiden ) den Abendvortrag . Morgen (Mittwoch) abend
8 Uhr spricht Marine -Oberstabsarzt Dr . Prießnitz . Die beiden
Herren haben auch die Führung durch die Ausstellung über¬
nommen.

(W . T . B .) Leer . Die 21jährige Hilfsschafsnerin Hetzer
von hier geriet am Freitag auf dem Bahnhof Lingen u nter
die Räder  des von Emden nach Münster fahrenden Güter¬
zuges , wobei ihr beide Beine abgefahren wur -

den.  Sie wurde in das Krankenhaus gebracht, wo sie am
Sonnabend nachmittag gestorben  ist.

Atrrr «rllerr Wett.
Zugzusammeustoü . In Marseille stieß ein Zug mfl

Beurlaubten in der Nähe des Bahnhofs Raschele bei Arltzs mit
einem Güterzug zusammen . Acht Personen sind tot , 22 ver¬
wundet.

, Schiffsunfall . Lloyds meldet , Laß der Dampfer Zaanland
nach einem Zusammenstoß mit einem anderen .Dampfer ge-
sun ken ist. _ _ ,

wettevVsirtzevfaK - .
Mittwoch : Ziemlich heiter , warm , brocken, jedoch

Gewitterneigung . _ _

HsHwasse* *.
Mittwoch den 22. Mai : 11.45 Uhr vorm ., — Uhr -naHm.
Donnerstag den 23. Mai : — Uhr vorm ., 0.35 Uhr nachm.
Freitag den 24 . Mai : 0.65 Uhr vorm ., 1.20 Uhr nachm.
Sonnabend den 25 . Mai : 1.40 Uhr vorm .. 1.55 Uhr nachm.

Arbeiter, »Merl ßr Are Zeiimg!

Letzte Telegvaniiirs.
Der Kampf um den Nemmrl.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 21. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kemmel war gestern wiederum das Ziel starker feind¬

licher Angriffe . Sie sind blutig gescheitert. Tie Verteidiger des
Kemmelbcrges haben einen vollen Erfolg errungen.

An der Front von Voormezeele bis westlich Dranoetcr
leitete stärkster Fenerkampf die Znfantericangriffe ein. Ter
Hauptstoß war gegen den Kemmelberg und seine westlichen
Hänge gerichtet . In , mehreren Wellen brachen die vorn ein¬
gesetzten französischen Truppen vor . Jnfanteristische und ar¬
tilleristische Feuerkraft brachte ihren Ansturm zum Scheitern
und zwang sie unter schwersten Verlusten zur Umkehr . Oertirche
Einbrüche des Feindes in unsere Trichterzone wurden durch
Gegenstöße wieder hergestellt . Ocstlich von Lookcr ist noch ein
Franzosennest zurückgeblieben . Englische Division standen nach
Gesangcnenaussagen in dritter Linie bereit . Da den Franzosen
jeder Erfolg versagt blieb , kamen sie nicht mehr zum Einsatz.
Am Abend und während der Nacht nahm der Artillcriekampf
mehrfach große Heftigkeit an . Erneute feindliche Angriffe am
Mend aus Lookcr heraus und nächtliche Teilvorstöße nordöst¬
lich von Looker wurden abgewiesen.

An den übrigen Kampffronten verlief der Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Stärkeres Artilleriefeuer lag auf unseren Batterie¬
stellungen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits der Lys,
namentlich in Verbindung mit örtlichen Fnsanteriegefechtcn
nordwestlich von Merville . Am Abend trat auch bei Bucquotz
und bei Hcbuterne südlich von Villers -Bretonnenx und an der
Avre vorübergehend Feuersteigerung ein.

An den übrige » Kampffronten nichts von Bedeutung.
In den letzte» drei Tagen wurden 59 feindliche Flugzeuge

rmd 3 Fesselballone zum Absturz gebracht . Leutnant Löwen¬
hardt errang seinen 24., Vizeseldwebel Rueh seinen 20. Lustsicg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

LIM Bk.-L-!. MM.
(W. T . B .) Berlin,  21 . Mai . (Amtlich .) Im Sperr¬

gebiet um England haben unsere Unterseeboote wiederum sechs
Dampfer und zwei Segler mit zusammen 21000 Br .-N .-T.
versenkt. Die E rfol ge wurden vorwiegend an der Westküste

Englands und im Aermelkanal erzielt . Den Hauptanteil daran
hatte das unter dem Kommando des Kapitänlcutnants Hundius
stehende Unterseeboot . Die Schiffe warm mit einer Ausnahme
sämtlich tief beladen , vorwiegend Kohlenladung . Ein Dampfer
wurde aus besonders stark durch Zerstörer und Krmzer ge¬
sichertem Gelcitzng herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ei » norwegischer Geleitzug und sein Schicksal.
(W . T . B .) Kopenhagen , 21 . Mai . Extrabladet meidet

aus Christiania : Ein Handelsgeleitzug aus 27 Schiffen , der
am letzwn Dienstag auf der Reise nach Norwegen England ver¬
ließ , wurde in der Nordsee von einem Orkan überfallen und
Zerstreut . Von 27 Schiffen sind bisher nur 20 in Bergen ein-
getrosfen . Ein Dampfer stieß an der norwegischen Küste mit
den begleitenden Torpedobooten zusammen und sank  einige
Minuten darauf . Die Besatzung wurde , von den Torpedobooten
ausgenommen . — Wahrscheinlich handelt es sich um 'den
dänilchen Dampfer Albxy, der nach einer Meldung des dänischen
Ministeriums des Aeußeren in der Nacht vom Donnerstag nach
einem Zusammenstöße mit englischen Torpedobooten ge¬
sunken ist. ,

Holländische Fischereifahrzeuge beschlagnahmt und
nach England geführt.

(W . T . B .) Amsterdam , 21 . Mat ., Die Niederländisch:
Telegraphenagentur meldet aus Imuiden : Ein großer eng¬
lischer Geleitzug hat am Sonnabend mittag in der Nähe von
Terschelling eine Reihe von Smuidener Fischdampfer ungehal¬
ten , die für den binnsnländischen - Bedarf fischten. Aus zwei
Dampfer wurden PrisenbesatzungLst gesetzt, da der Mpn 'än
des einen -aber vorgvb , nicht genügend Kohlen für die Reise
nach England zu haben , wurde er wieder freigelassen . Der
andere Fischdampfer Otno wurde nach England gebracht . Der
Grund für die Aufbringung soll sein , daß der Fischfang für das
Binnenland Gelegenheit zur Ausfuhr von anderen Lebens¬
mitteln gibt.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich, — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug H Co« in

Rüstringen.

Was die Knegszeit zu bieten nur immer gestattete . Die Be¬
sitzer der Erholungsorte haben alles aufgchoten , ihren Gästen
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. Welch
Herrliches Frühlingsfest hätte dies Pfingsten abgegeben , wenn
der Friede dabei hätte gefeiert werden können . Es war nicht,
so bleibt nur dis Hoffnung , daß er in -dem Sommer , den das
Pfingstfest so vielversprechend eingeleitet hat , uns zuteil wer¬
den möge . Gestärkt wird diese Hoffnung werden , wenn nach
dein Pfingstfest -Sonnenschein nun ein fruchtbarer Regen
kommt , der die Gewähr gibt für eine gute Entwicklung oer
Garten - und Feldfrüchte , die die Vorbedingung sind für eme
reiche Ernte , die nötig ist, um das Durchhalten und Ausharren
in Kampf und Not erträglich zu gestalten.

Wohnungszählung . Nach dem Stande vom 31. Mm 1018
soll eine Wohnungszählung erfolgen . Der Magistrat hat eine
ZählungskommWon gebildet . Diese und die nur -ihre Mit¬
wirkung gebetenen Zähler sind zu einer Versammlung nach dem
Rathaussitzungssaa -l an der Wilhelmshavener Straße auf
Donnerstag den 23 . Mai , nachmittags 5 Uhr , eingetaden . Diese
Wohnungsaufnahme ist sehr wichtig . Das Nähere wird noch
bekannt gegeben.

Ans Reism Ausweise nntnchmen . Es ist in letzter Zeit
- wiederholt vorgekommen , daß Reisende unterwegs aus der Eisen¬

bahn oder in Hotels fest-gehalten worden sind und unliebsamen
Aufenthalt nehmen mutzten , weil sie keine Ausweise bei sich
Hotten und weder Person noch Herkunft Nachweisen konnten . Es
sei darum darauf hingewiesen , daß Kriminalbeamte den Reise¬
verkehr überwachen . Die Überwachung soll dazu dienen , die
SpionagetätigkeiL unserer Feinde , vor allein aber die Fluchten
von Kriegsgefangenen zu bekämpfen . Im Verfolg , der Ver¬
pflichtung des 8 3 des Gesetzes über das Paßwesen vom 12. 10.
1867 müssen sich daher alle Bundesangehörige wie Ausländer,
auf amtliches AnforLern über ihre Person geirügend ausweissn.
Kann daher ein Reisender , sei es eine Zivil - oder Militär-
Person , sei es Mann oder Frau , über seine Persönlichkeit ' dem
Kriminalbeamten gegenüber nicht genügende Ausweise beibrin-
gen , so läuft er Gefahr , als verdächtig einstweilen festgenommen
rurd bis zur Aufklärung über seine Ünverdächtigkeit seine Reise
unterbrochen Zu müssen . Jeder Reisende tut daher gut daran,
-sich mit Personalpapieren zu versehen.

Verlorene Geldtasche. Eine arme Frau hat gestern abend
-im Siebelhsburger ' Hof ihre Geldtasche verloren . Der ehrliche
Finder wird gcketen , sie in der Expedition unseres Blattes cb-
zu-geben.

Diebstahl . In der Brommystmße ist ein Dieb mittels
Nachschlüssel in Wie -Wohnung des Stabsarztes Dr . Kölzow ein-
gedrungcn und hat aus derselben 1 EhaiselonguÄ >ecke, 6 silberne
Löffel und 6 goldene Mokkalösfel gestohlen.

Ergriffener Flüchtling . Der , wie vor einigen Tagen be¬
richtet , des nachts durch das Fenster entflohene ehemalige Be¬
triebsleiter Neumann , den: Diebstähle und Hehlerei zur Last
gelegt sind, ist gestern ergriffen worden . N . hätte sich Lei seiner
Flucht den Fuß so stark verletzt , daß er fremde Hilfe nichss mehr
entbehren konnte . -Bei dem Versuche, in seine 'Wohnung zu ge¬
langen , wurde er festgenomm -en. Ueber die Herkunft der bei
ihm Vorgefundenen Treibriemen , Spirituosen , Zigarren und
-größeren Leinenvorräte verweigerte er jede Aussage.

Eine Bitte ans dem Felde . Im Namen mehrerer
Kampfer an der Westfront , die in Rüstringen beheimatet
ffnd , schreibt uns ein solcher : Bei den schweren Kämpfen in
den letzten 14 Tagen haben wir vielfach unsere Sachen im
Stich lassen müssen . Das passierte -auch der Dilettanten¬
kapelle unseres Bataillons . Ihre Musikinstrumente gingen
beim Stellungswechsel verloren . Wir haben aber Len leb¬
haften Wunsch , diese " Instrumente ' wieder ersetzt zu sehen.
In der Heimat kann man sich Wohl , kaum eine Vorstellung
davon machen welch belebenden und erheiternden Einfluß so
-ein bischen Musik auf den Soldaten macht , -wenn er im
Stollen , auf Wache steht oder im Unterstand liegt , sich zu er¬
holen . Sie Hilst ihm über die Wirkung furchtbar durchlebter
Stunden himveg und verscheucht die traurigste Stimmung.
Da das Anschaffen neuer Instrumente für die Löhnung ddir
Musketiere etwas unerreichbares -bedeutet , so appellieren
wir an die freigebigen und edeldenkend -en Bürger Rüstrin-
gens und bitten sie um Zusendung von 3 bis 4 Mund¬
harmonikas , die man bequem in die Tasche stecken und auf
den Märschen mitnehmen kann . Die Wünsche dieser Feld¬

fechtend auswich — nach Süden , wo an diesem Tage in Len Wald¬
hohen von Frieres die ersten französischen Hilfstruppen ans¬
tauchten . Diese Truppen — der 128. und 9. französischen Infan¬
teriedivision angehörend — hatten den Auftrag , die Engländer in
-der Verteidigung des Crezatkanals zu unterstützen . Sie waren
die Spitzen zahlloser französischer Kräfte , die von nun ab die
Armee in der linken Flanke anfallen . Sie kamen aus den Ruhe¬
quartieren nördlich Paris , aus der Champagne , aus Belfort,
Spinal , Dünkirchen herangerollt und wurden auf Lastkraftwagen
in die westwärts stürmende Schlacht geworfen . Sie sollten
Chaunh und Noyon, Rehe und Hangest, Montdidier und Moreuil
retten . Sie kamen immer zu spät und wo sie erschienen, brandete
die deutsche Angriffsflut über sie hinweg . Am 24. fällt Chaunh,
-am 26. Noyon. Mit Gewinnung der Oise -Linie ist das Südziel
der Armee Hutier zunächst erreicht.

Der Hauptstoß der Armee sollte nach dem Willen des Gegners
sich an der Somme brechen, die am Abend des 3. Tages von
Eterpignh bis Ham erreicht war . Aber die Wucht des deutschen
Stoßes ließ den wankenden Heeressäulen deS Generals Gough
keine Zeit zur Sammlung . Auf Stegen , Flößen , gefüllten Zelt¬
bahnen , auf der nur schleckst gesprengten Brücke, die den Somme-
sumps bei Bethencourt überquert , erzwangen -am Morgen des 24.
badische Regimenter das westliche Ufer . Unter immer heftiger
werdenden Fliegerangriffen , unter dem verzweifelten Feuer der
englischen Deckungsartillerie , wälzen sich die Divisionen der Mitte
und des rechten Flügels am 24. und 28. über Chauln -es und Nesle
hinaus . Starke Kräfte der französischen 3. Armee , die nunmehr
unter die Engländer -verteilt auch von vorn die Schlacht getrieben
werden , reißt der deutsche Sturm mit in die Flucht . Am 26. fällt
Rohe. Die zweite Phase des Angriffs ist erledigt : 80 Kilometer
freies Land — im ganzen 40 Kilometer — sind sieghaft über¬
wunden . Die Armee steht mit ihren Spitzen vor dem deutschen
Stellungsgürtel des vorigen Jahres.

In den alten Sommeschlacht-Stellungen wurde der erwartete
Widerstand nickst geleistet. Lihons , Bouchoir, Andechh und Beau-
drai -gnes wurden in offener Feldschlacht genommen . Dagegen
wird di-e lebendige Gegenwirkung der immer dicker auf¬
tauchenden französischen Reserven vom 27. ab zusehends hart¬
näckiger. Während der Engländer seine Truppen allmählich vom
Süden nach Norden zum Schutz einer bedrohten Kontinental-
ststung zieht, legt französische Artillerie , die mittlerweile in
Massen erschienen ist, alle Vormarsch- und Nachschubstraßen unter
schweres Sperr - und Störungsseuer . Dennoch arbeitet sich der
.ZutscheAngriff ungebrochen vorwärts . Im Norden werden unter
Mitwirkung preußischer Gardeiruppeu Hangest und Artillers
Ken aus ihren Ruhela -gern bei 'Dünkirchen eingetroffenen fran-

zösischen Reserven der 133. Infanteriedivision entrissen . In der
Mitte schlagen jene badischen Regimenter , die als Angrrffskopf
-der ganzen Armee weit vorgeprallt sind, einen gefährlichen fran¬
zösischen Einkesselungsversuch ab und stoßen mit anderen Divi¬
sionen kühn nach Süden über die Avre . Am selben Abend noch
fällt Montdidier . Aber der französische Widerstand -versteift sich.
Das ganze ebene Avre- und Dom -Tal liegt unter dichten Sperr-
feuerk-etten . Am 28. sind die nördlich nachdrängenden Divisionen
aufgerückt. In schwerem Feuer wird am 29. abends Pierrepont
gesäubert — am , 30. die südlich schon bezwungene Domschluchi
auch bei Hargicourt überschritten . Noch einmal trägt der alte
Schwung die Truppen durch rasendes Sperrfeuer die maschinen-
gewehrstarrenden Höhen des westlichen Uferrandes hinauf . Aber
im Schloßpark von Grivesnes kommt die -Armee Hutier mit ihrem
westlichsten Angriffskopf vorläufig zum Stehen.

Wenn man den Siegeszug dieser Armee heute überblickt, so,
stellt er sich als die gewaltigste Vorwärtsbewegung an der ganzen
Westfront seit den Augusttagen von 1914 Lar . Aus schmaler
Front hervorbrechend haben die Truppen des Generals Hutier in
knapp zehn Tagen einen Landblock von ungefähr 60 Kilometer
Länge und 30 Kilometer Breite siegreich durchstampft . Alte und
neue Stellungsshsteme , Landschaften , die den Krieg bisher noch
nicht gesehen, wie solche, in denen der eiserne Tod jedes organische
Leben erstickt, hatten sie hinter sich gebracht. 81218 Gefangene,
über 729 Geschütze, etwa 4000 Maschinengewehre und unendliche
Kriegs - wie Friedensgeräte waren die äußeren Symbole dieses
Stoßes , der von den dreien der Großen Schlacht der ' tiefste und
schnellste war.

Und dieser Stoß war gegen einen starken und klugen Gegner
gewonnen . Die englische Artillerie hat auf ihrem Rückzug dauernd
kräftig gegen ihre Verfolger gewirkt, die französische besonders in
den letzten kritischen Tagen das gefährliche Einbruchsloch , wo nicht
mit Menschen, da mit Eisen und Feuer zu stopfen versucht. Beide
Infanterien haben nach dem Zeugnis des deutschen Siegers an
manchen Stellen schöne Einzelproben jenes heldischen Abwehr-
geistes gegeben, den wir in unseren eigenen früheren Abwehr¬
schlachten so oft an unseren Truppen rühmen durften . Die eng¬
lische Führung der 6. Armee hat versagt . Aber -was ihr abging,
-wurde durch die Energie ersetzt, mit der der französische Ver-
bündcte acht Tage lang atemlos seine Truppen dem stürmenden '
Sieger in die Weichen hetzte.

Welche Bedeutung dem Stoß der Armee Hutier im Rahmen
der gtamten deutschen Offensive zukommt, darüber zu- reden ' ist
heute nicht Zeit , wo wir das Ende dieser Offensive noch nicht sehen
können. Was unsere Gegner betrifft , so hüllen sich die Eng¬
länder in Schweigen . Die FrcDzosen jubeln - Aber hinter der

kindlichen Freude , daß es den Deutschen nicht gelungen .M , im
ersten Ansturm Paris und die Küste zu erreichen, verbergen sie
nicht ihre tiefe Enttäuschung über den Verlauf ihrer Abwehr¬
schlacht gerade gegen unsere südliche Flügelarmee . Sie hatten
mit einem mehrtägigem -englischen Widerstand -an der Somme-
und Crezat -Linie gerechnet. In diesen Tagen wollten sie ihre
Reserven Heranschleppen. So glaubten sie die Engländer ablös-en
zu können, als am 23. mittags ihre ersten Regimenter sich dem
Crezat -Kanal näherten . Statt dessen stießen sie auf deutsche
Sturmlinien . -Sie hatten erwartet , daß die Engländer sich nach
Süden zurückzogen, auf die Räume , aus denen die französischen
Reserven quollen . Statt dessen strömten die „geschlagenen Divi¬
sionen Goughs nach Westen und Norden , auf ihre eifersüchtig be¬
wachte Küstenbasis zu . So kam es, daß die französische Hilfe trotz
aller Autoschnelligkeit zu spät erschien, zu spät, um den Durch¬
bruch und seine Ausnutzung auf 60 Kilometer — zu spät, um den
größten deutschen Westsi-eg der letzten Jahre zu -verhindern.

Dr . Adolph Köster,  Kriegsberichterstatter.

Ferdinand Hodler gestorben ..
(W. T. B.) Genf, 19. Mai . Heute starb im 65. Lebens¬

jahr an den Folgen eines Herzleidens der Schweizer Maler
Ferdinand Hodler.

Mit Hodler verschwindet einer der bedeutendsten Maler
unseres Zeitalters . Auch in Deutschland hat er allgemeine
Anerkennung gefunden . Eins seiner größten -Werke hängt
in der Universität Jena und auch im großen Sitzungssaale
des Rathauses in Hannover befindet sich eint großes Fresken¬
gemälde von ihm.

* ^
Hochherzige Schenkung. Der Professor Dr . Hänel, der vor

einigen Tagen in Kiel gestorben ist, hat sein ganzes beträchtlickes
Vermögen der dortigen Universität für bestimmte wissenschaftliche
Zwecke vermacht.

In Liebesdingen . . .
In Liebesdin-gen raten,
das heiß' ich N-arrentaten.
Red ' an die Wand , red ' in den Wind:
Sie werden eher Höven, -als di-e in Liebe sind.

Otto Julius Bier -baum.
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In äsn Innenräumsn sowie in äem 8 !
vollsiänäig renovierten 8

— Karten — 1137 8

vnM - dornt V
tägiiek von 4 bis 11 llkr. ^

Meine Geschäftsräume
befinden sich jetzt

31  Hökerstraße 31
netzen der Firma Margoniner L Co.

krieärieli ArMruLZiZi
Spezialarzt für Optik und Krankenpflege.

Keiwillize IuzeiidWchr Wriozk».
Lte ^ rrnrs fKKL «»rrs.

Xakarett - Lake „Union"
I— Inhaber: Carl Rademann. —

Tel . 474 « 9 Wilhelmshapener Straße 69 Tel . 474

Mftrete»m MWg« KMe!
Ar «ri -1- vssv «*i" *ir r 735

1. Anni Slrha, Vortragssoubrette, 2. Grethel Mirado,
Tänzerin , 3. Leni Lemme , stimmliche Bortragskünstlerin,
4. Anni Bielert , Soubrette , 5. Helga Bendt , fügend !.
Sprecherin . Um regen Zuspruch bittet 6arl kaäemann.

Mt . MMslt Wrisse«.
Oldeoogestratze12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich
Oktober von morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von
nachmittags 3 bis abends 8 Uhr, in den Monaten November
bis einschließlich März von morgens 8 bis mittags 1 Uhr
und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an jedem Sonn¬
abend bis 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vormittags
11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder sind für Damen  jeden Montag
und Donnerstag nachmittag , in -der übrigen Zeit nur für
Herren  geöffnet . Sonnabend nachmittags werden keine
Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Neittigungsbädern alle
medizinischenBäder.

Wannenbäder kosten SO Pfennig . 2 Kinder unter
14 Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad
benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt
zu haben. _ - s940

In Las Genossenschaftsre¬
gister des Amtsgerichts ist
heute eingetragen:
Genossenschaftsbäckerei, ein
getragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in
Rüstringen . Das Statut ist
errichtet am 6. März 1918.
Gegenstand des Unterneh¬
mens iM Die Herstellung von
Backwaren -aller Art , sowie
die Herstellung von Mühlen¬
produkten und der Handel
mit diesen. Die von der
Genossenschaft ausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma , gezeichnet
von 2 Vorstandsmitgliedern,
in der Handwerkerzeitung für
das Herzogtum Oldenburg.
Vorstandsmitglieder sind die
Bäckermeister Jhnke Göken,
August Eimler , Gerhard Re-
denius in Rüstringen - Die
Willenserklärungen des Vor¬
standes erfolgen durch 2 Mit¬
glieder, die Zeichnung geschieht
indem 2 Mitglieder der Firma
ihre Namensunterschrift bei¬
fügen . Die Haftsumme der
Genossen beträgt 'für jeden
Geschäftsanteil 1000 Mk. Die
höchste Zahl der Geschäfts¬
anteile ist 10.

Die Einsicht der Liste der
Genossen ist- während der
Dienststunden des Gerichts
jedem gestattet . (1210

Nüstringen , d. 2. Mai 1918.
GrotzhsrzoglichesAmtsgericht

Abteilung 1.

Die erkannte Person!
die am 1. Feiertag inW 'haven
im letzt. Zug (9.30) v. Jever,
sich d. Porteinonnai angeeig¬
net hat, wird aufgef ., selbiges
sof. abzug ., sonst Anz. erstatt,
wird . Zeugen vorh . (1284

Kaakstraße 20, p. r.

Schortens.

MmnteilW.
Am Mittwoch , dem 22. ds.

Mts . kommen in sämtlichen
Berieilungsstellen ausLebens-
mittelkarte zur Verteilung:
1. Auf Nr . 21 (abtrennen)

Sauerkohl Pfd . 40 Pfg .,
2. Auf Nr . 22 (abtrennen)

300 Zr . Marmelade Pfd.
92 Pfg.

3. Auf Nr . 23 (abtrennen)
Vt Pfd . Graupen Pfund
36 Pfg.
Schortens , d. 16. Mai 1918.

Die Lebensmittel-Kommission.
I . B .: Oltmanns.

WeiueckilW.
Von dem Ueberschuß an

Brennmaterialien im Monat
Mai 1918 können vorläufig
92 Haushaltungen für den
Sommerbedars bis 1. Oktober
1918 (12 Zentner ) beliefert
werden . Bei Adämmer,
Addernhaüsen,werden 4 Zent¬
ner Kohlen und in der Ge¬
meindekohlenverteilungsstelle
Frau L. H. Hinrichs,  wer¬
den die übrigen 8 Zentner-
Briketts ausgegeben . Die
Ausgabe erfolgt in der Zeit
vom 21. bis 25. Mai ds . Js.
Ferner ist bei Frau A- H-
Hinrichs Torf ohne Karten
zu erhalten (1209

Schortens , d. 16. Mai 1918.
Nie Wm-MnUM.

I . V.: Olt in an ns.

svaptsblsn

?au1 HuS A Lo.

MhelmsW.
Marktstratze 38, I

Friedrichstr. 4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt « nb billig.
— ' billig  zu

verkaufen
Eren ?' -atze 24. II l.

krüker Küs1rin§er Konrertkaus.

8pie1x>1a« kür Die«8taZ bi8 O0nner8taZ:
AM " Li » » v» er sL »» rv » ller 8evl » s «r "MW

äsr Loräisobsn Dilw -Lowpsvis!

Oer ? reuIZrMelL
Din Dsbsnsbilä in 5 üktsn.

vor Dsbsnsrsrnon rrvsisr Lrüäsr unä ibr Lavapi uw eins Aslisbks Drau
spielt sieb vor uns ab ullck rvirck äurob v̂unäsrvolls Ls .turs .vknabinsn
aus äsn östsrrsiebisobsn DsrAsn su einem Dilva Assebaüsn , ässssu

^ndliok sieb keiner sntAsbsn lassen clark.
In äsn Hauptrollen : Herr ILoniders vom LokburKtboatsr in Wien
Llsrr Wnr lrbnuei ' vou äsr Leuen Wiener llübns , Drl . LriL .»
V. k̂V»S» «r unä Herr Lrvviu Surov vom Kaimunä -Dbsatsr Wien.

kräulei«, 8i«ä 8ie «reine k'rsu?
Din käs tliobes Lustspiel  in 3 Lktsn , äas äureb seine rvitriZo

^ .ukmaobunK unä rsissnäsn 8rsnen zeäsm ein
Iröbliobss Laebsn abAsrvinnt.

kinselputri renäevourelt ! kLL°

HuNlbrunAsn tLZliob von 5 bis 11 Ilbr , bsAlsitst von srstlrlassiASn
Lräitsn äsr Llusikkaxslls äes II . Lsebataillons . 1213

bietst äsr Assanite » LsvöUcöiunA äis
llkll nü  äsnlrbar AüustiAsts VsrsivIieruiiAS-

nmsasst » Hs ^ .rtsn  äsr Irlsivsn

KöbsnsversielisruiiA , VsrsioksrunA
tilrDrzvaolissns . RinäsrvsrsiollsruuA

in VsrbiliäuiiA mit Loliürmatioiis - , Nilitäräisnst - unä
^ .usstsusrvsrsiolisruvA , 8xar - unä RisilrovsrsioksrunA.

vsrwsnäst äsn Assanitsn  Ilsksr-
soiiuss LnssLirlissslialr iin Intsrssss
äsr Vsrsivbsrtsn.

Vmitliskl klicli lim ds! llsi VoliizsSkliiM
I^Alisrs ^ uslruntt srtsilsn äis lissIinunAsstslIsn , äis klswsrlrsoliatts-

Vorstänäs unä äis Vertrausnsinännsr.

vslürrlieik
KoLloosl.

Halte mein Lokal -mit schö¬
nem großenGarten zuPfingst-
ausflügen bestens empfohlen.
1077s k. VkuAnvr.
Elektriker, Mechaniker,

Dreher, Schlosser,
Monteure , Maschinisten etc.,
welche im Beruf vorwärts stre¬
ben, verlangen kostenlos die
Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken, Bremen,
Verdenerstraße 38. (7169

Flaschen
als Wein - und Sektftaschen

sowie Papierabsäke
kauft zu höchsten Preisen
6723s Hädccke , Marktstr . 38

Aurwekbilder
am schnellsten und billigsten
Bremer Stk . 25, Hinterhaus.

WM Ms Wkt
eine tüchtige Mag- sowie
Knecht oder Arbeiter.
Franz Lohe, Sandei. O.

Gesucht auf sofort ein

zur Aushilfe bis zum I . Juni.
Dv Bvttdev

1189s Gökerstraße 69.
Zu melden nachmittags von
2 bis 3 oder von 6 bis 8 Uhr.

LnWsIl.üpmIIMs« Klio Seel!
vom Nstropol -Iboatsr in Lsrlin

Kur nock Z l 'Lxs ! 121s

«il HuMIirrtiii
Vorvsrkauk von 10 bis 11lbr unä von 6 Ilbr

naobm . an . — Dbsatsr -Dsrnsprsobor 27.

8onnsbsn «I dett 2S. FIsI

Oiekl̂eäeriQLlus.
Oxsrstts in 3 -4ktsn vnn 3 . Ltrauss.

IWtMeiter!
Dottnerstag de» SS . Mai er., abends 6 Uhr

im „Tivoli ^, Gökerstraße:

Betriebsversammlung
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erschei¬

nen aller Arbeiter nud Arbeiterinnen unbedingt erforderlich.
Der Arbeiteransschntz.

_I . A.: Bült er,  Vorsitzender . _

Mädcheu
auf sofort oder später für
den Vormittag ges. (1229

Lilienburgstr . 12, 1. Et . l.

Mädchen
!14—16 Jahre alt ) für leichte
Hausarbeit sofort gesucht.

Reiners , Kieler Str . 13.

Vslkrtheater.
Des Bombenerfolges wegen kommt
„Die Hamsterriekev. Rtistringen" anch
noch in dieser Woche täglich zur Aufführung.

Dienstag den 21. Mai und Mittwoch den 22. Mai:
zum 17. und 1«. Male ! jl220

Die Hamsterriekev. Rüstringen.

kWkstiisnŜli! Ü»LL Oü.

«i MWi.
- Täglich -

M -lllU ! WM
W Wl!i

und das großeSvezjMtewMMn!
Anfang 8 Uhr.

uv

m/7/ <?̂ /sm msk̂ oÄLc/i. / '/a-zrs
//. mcs/n/Ä/s//. Le ^a/ic//. ö/-///§7

^N>7. / .- De//7̂ , (̂ sc^75ĉ /-s/-
ö///?p-//. ^sc^ -
/7S//, Lr/c /̂ü >-/-///7§' (sm/,
c/opps/7sa. ame/-/7:a-m§cHê,
^ch-/?c/e>/L̂ o/-/-e>L/,o/?c/s/?̂ —
c/sa7Lĉs a/?,7

^K>7.I/ .-Lc^ö/?̂ /-s/ös/?,7f///,Ls-

ös/? >̂s/-̂ /e'Ä?/7eLi/L/sm̂ ,
L'Ze//oo/-qv^/s Ĉ a-Ls/̂ öe'/p-s/'
u/ns Jko/^e-Lc^/-S!/.

Te-Z/a/iA.-J '/aa// .p-sp/-. ^ s,-/-s/-.
^Tbme/atz-. svösks/i m/7/o-a-̂

/—L (// ?/-, oöe>/?a'L §—S kÄ/-
(ar/^Le/-Lo/machsz/aî , L'o/?/,-

/aA /?///- 70—7 17--/-.
lä/77-s/m /̂/., /foo/?̂ //-.74-?, 7.§ .7.

/foo/?- t/. ^ !//-̂ 7/-.

Dllli- äis vislsn /lukmsrk-
1̂ samksitsn anlässliob un-
ssrsr VsrmäblunA allsn
unssrn bsrrliobstsn Dank.

1orx .-Ob .-Bts .-LIt.

unä Drau DIss , Zsb . loben.
IküstrioASn , Osriobtstr . 53

auf dem Rüstringer Bahnhof
am 1. Pfingsttage Damen¬
schirm. Abzug, gegen Ve-
lohng . Genossenschaftsstr.123.

Verreise
vom 24. klai bis g. äuni

Ol ?. V/
krsusnsrri.

aufe fortwährend
nene u.gebrauch¬
te Möbel,Betten,
sowie ganzeHans-
stände u. zahle die
höchsten Preise.
W .Koch, Wilhelms¬
haven . Str . 86 (1329

Telephon 924.

Me -UM Weise
ür neue u. gebrauchte Möbel
owie ganze Hausstände.

6ölIl.i3II88 öI,,MellSSh..
Querstr . 12, Ecke Kieler Str.

WWW Mk.
auf Hypothek zu belegen.
MMöll, Mtl.Mt.

Wilhelmshavener Straße 22,
Fernruf 1364. (1211

s« U
bester Ersatz für Soda

Pfd . 18 Pf.

Marktstr . 55. Lökerstr. 55.

ISchreibtrfch
zu verkaufen. (1196
Fr. Popken, Tischlermstr.

MeiI.F« eWelle
zu verkaufen (1221

Mitscherlichstr. 26, p. lks

Ik . VLlLlGI»
PArberei unä cksm.

^VLscksnLlnll
küstringon , k>eterstrs8se 89

Gebrauchte Möbel
kaufe und rausche um.
W. Koch, W'havenerstr. 86

Telephon 924.

Mer
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute
und folgende Tage:

M.
Operette von Löon.
Musik von Lehär.

Rauchen  streng
verboten.

Dienstag den 21. Mai
abends 8.15 Uhr:

Pension
Schöller.
Vorverkauf in Lohses
Buchhandlung und Nie¬
meyers Zigarrengeschäft,.

Bismarckstraße.

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Heute Dienstag
abends 8V- Uhr

im Edelweiß, Börsenstr.
Das Erscheinen sämtlicher

Kollegen ist erwünscht.
1212  Der Vorstand.

AehLrtitKr

HtzS«FlllmliMFemm-t
M « !>« «
L ^ . Zez. l!iMMe
Donnerstag , 23. Mai

abends 8'/- Uhr:

Uebungi.v.A.
Antreten beim Spritzenhause

Ecke Vismarckstraße und
Schaarreihe.

Zu dieser Uebung hat die
Kriegswehr und die Sicher¬
heitswache zu erscheinen.

Die ausscheidende Sicher¬
heitswache hat daselbst ihre
Binden abzugeben.

Das Kommando.
Wilh . Uhlich.

Oldenburg.öozIM."
Mittwoch den 22. Mai cr.

abends 8'/- Uhr:
rks »irt »ri *re <rte

Versammlung
im Saale der Markthalle

Tagesordnung:
1. Vortrag des Landtagsabg.

I . Meyer
2. Beschlußfassung über Bei¬

tragserhöhung
3. Wicht. Pressemitteilungen.
4. Verschiedenes.
1185 Der Borstand.

Derlsreir
am 1. Pfingsttage , morgens,
auf dem Wege Bismarckstr.
(Kieler Str .-Ecke, Gasanstalt
eine blauweiß gestreifte sei¬
dene Jacke. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe
gegen gute Belohnung in der
Erp . d. Bl . abzugeben. (1227

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sagen
wir allen unfern herzlichen
Dank. (1222

Ihire rvrrkE
und Familie.
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